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Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
3. Sitzung vom 14. November. 

Der Präſident vereidigt das neu eingetretene Mit- 
glied Mar v. Bredow. 

Die dem Herrenhauſe zugegangenen Geſetzentwürfe 
werden den verſchiedenen Kommiſſionen zur Vor⸗ 
berathung überwieſen. 

Von dem Präſidenten des Abgeordnetenhauſes iſt 
dem Herrenhauſe Mittheilung vom Eingang der Re⸗ 
formgeſetzentwürfe imAbgeordnetenhauſe gemacht worden. 

Ueber die geſchäftliche Behandlung dieſer Vorlagen 
im Herrenhauſe entſpinnt ſich eine längere Geſchäfts⸗ 
ordnungsdebatte. 

Bisher war es üblich, daß alle Entwürfe vor der 
Berathung im Plenum einer Kommiſſion zur Vor⸗ 
berathung überwieſen wurden. 55 dieſem Fall aber 
ſchlägt Präſident Herzog v. Ratibor vor, entgegen 
dem früheren Verfahren eine erſte Berathung im Hauſe 
ſtattfinden zu laſſen, nach welcher erſt die Entwürfe 
an die Kommiſſion gehen ſollen. 

Graf Brühl widerſpricht dieſem Vorſchlage mit 
Rückſicht darauf, daß bei vorhergehender erſter Ber 
rathung die Kommiſſionsmitglieder ſich durch die Mei⸗ 
nungsäußerungen in dieſer Beſprechung für gebunden 
erachten und nicht mehr unbefangen ihre eigenen Ver 
denken zum Ausdruck bringen werden. 

v. Kleiſt⸗ Retz o w tritt dagegen für vorzängige 
erſte Berathung ein, die, da kein Beſchluß geraßt werde, 
die Kommiſſion in keiner Weiſe binde. Redner giebt 
ſodann in einer längeren Rede im Namen ſeiner 
politiſchen Freunde und, wie er glaubt, in dem des 
ganzen Hauſes, den ſchmerzlichen Empfindungen Aus⸗ 
druck, welche das Herrenhaus empfinden müffe, daß 
von den drei dem Abgeordnetenhauſe zugegangenen fo 
wichtigen Geſetzentwürfen kein einziger zuerſt dem 


Widerſpruch zurückzieht 
Das Präſidium wird hierauf beauftragt, der Kaiſerin 
1 zur bevorſtehenden Vermählung der Prinzeß 
iktoria die Glückwünſche des Hauſes zu übermitteln. 
Der Präſident theilt ſodann mit, daß das Prä⸗ 
ſidium dem Grafen Moltke zu ſeinem 90. Geburtstage 
die Glückwünſche des Hauſes übermittelt habe. 
Nächſte Sitzung unbeſtimmt. Schluß 12 Ubr. 


Dent ſches Reich. 
Berlin, 15. November. 


— Der Kaiſer hielt am Freitag bei 
der Hofjagd in Letzlingen zwei Lapptreiben 
auf Dammwild ab, zwiſchen beiden Treiben 


wurde gemeinſam Mittags im Jagdzelte das 


Frühſtück eingenommen. 


Verſunken. 
Von Karl Böttcher. 
Voechdruck verboten.) 

Dumpf und ſacht verrauſchte in der Ferne 
das Getümmel des Tages. Die heraufziehende 
Nacht hatte es eingeſchläfert. Abendroth wich 
langſam dem Sternenglanz. — Eine Dame in 
Schwarz ſaß einſam und verlaſſen im elenden 
Zimmer. Sie war ſinnverwirrend, blendend 
ſchön — eine vollerblühte Roſe in berauſchen⸗ 
ber, glühender Pracht. Aber fie hatte bitterlich 
geweint, ſo bitterlich, daß ihr faſt das Herz 
brechen konnte. Jetzt war ſie der Thränen 
müde, und ihre ſchönen Augen ſtarrten ver⸗ 
zweiflungs voll, als wollten fie zuſammenſinken 
unter der Wucht des Leids. Ihre ſchönen 
Lippen mochten oft vergebens zum Himmel ge⸗ 
ſtöhnt, die weichen Hände ſich oft umſonſt nach 
oben gefaltet haben, als wollten ſie die Hilfe 
herabziehen .... Jetzt waren fie krampfhaft 
ineinander gepreßt. Sie hätten dem rollenden 
Schickſal in die Räder fallen mögen, falls es 
möglich geweſen wäre. 

Ein kleiner Sarg ſtand auf dem Tiſch. Es 
ſchlief ein Kind darinnen, ſo tief, ſo feſt, fo 
ewig. Die Wangen waren bläulich gelb, die 
Augen feſt geſchloſſen. Nur die Locken waren 
goldig⸗blond geblieben. Wie mußte es reizend 
geweſen ſein mit rothen Bäckchen, lächelndem 
Mündchen, ſpielenden Händchen! Jetzt ruhten 
ſie, wie zum Gebet gefaltet, auf der Bruſt. 
Ringsum dufteten Blumen, als wäre der 
Frühling aufgegangen. Immergrün und Guir⸗ 
landen prangten auf dem Tiſche. Zu Füßen 
der kleinen Leiche aber lag ein Lorbeerkranz. 
Er war noch ein wenig beſtaubt und von Haus 
aus nicht für einen Sarg beſtimmt. Vor einigen 
Tagen noch hing er mit ſeinen verblichenen 


„Kreuzzeitung“, 
Poſten zurück. 
— Der zum Oberquartiermeiſter ernannte | Kreuzer auf den Klippen ſchwebte, 


— Die Allerhöchſt befohlene Ordnung der Poſt“ zufolge ein Badener, 
Feierlichkeiten bei der am 19. November 1890 ſängers Oberhoffer, 


Sohn des Kammer⸗ 
der lange Jahre hindurch 


im Königlichen Schloſſe zu Berlin ftattfindenden | in Karlsruhe mit Auszeichnung wirkte und vor 
Vermählung Ihrer Königlichen Hoheit der | einigen Jahren erſt verſtorben iſt. Generals 
Prinzeſſin Victoria von Preußen mit Sr. | major Oberhoffer, früher dem badiſchen Offizier: 


Durchlaucht dem Prinzen Adolf zu Schaum: | forpg angehörend, 


burg⸗Lippe wird heute im „Reichsanzeiger“ 
veröffentlicht. 


— Die Fürſtengruft des Domes wurde des 14. Armeekorps zugetheilt. 
geſtern von einer bauverſtändigen Kommiſſion] v. Werder und Oberſtlieutenant 
hat, die durch den] wurde damals ſtets ſein Name genannt als 


beſucht, welche die Aufgabe 


errang ſich ſchon früh den 
Ruf eines vorzüglichen Militärs. Im deutſch⸗ 
franzöſiſchen Kriege war er dem Generalſtabe 
Neben General 
v. Leszezynski 


in Ausſicht genommenen Neubau des Domes derjenige eines hervoragenden Mitarbeiters an 


nöthig werdende Ueberführung der Särge vor⸗ 
zubereiten. In der Domgruft ſind zur Zeit 
88 Särge untergebracht, der letzte der dort bei⸗ 
geſetzten iſt der des Prinzen Adalbert. 


Viele | Siege in der dreitägigen Schlacht 


jenen ſtrategiſchen Meiſterleiſtungen, welche den 
Feldzug im Reichslande und in Burgund fo 
berühmt machten und zu dem denkwürdigen 
bei Belfort 


der Särge befinden fi in einem Zuſtande, ber führten. 


ohne Weiteres eine Ueberführung nicht zuläßt. 
Die Kommiſſion überzeugte ſich von dieſer That⸗ 
ſache, und es wird in Folge deſſen erſt 


— Das Landesökonomie⸗Kollegium ſetzte 
heute die Berathung über den Unterſtützungs⸗ 


eine | wohnfig fort und nahm die Kommiſſions vor⸗ 


gründliche Ausbeſſerung der Särge vorgenommen ſchläge betreffend die zwangsweise Vereinigung 


werden. Die älteſten Särge ſind aus Zinn, 
welches an vielen Stellen ſchadhaft iſt und neu 
verlöthet werden muß. 


der Armenverbände zu größeren Verbänden 
für die Hausarmenpflege unter Beibehaltung 


Die Holzſärge ber der Ortsarmenverbände für die Gutsarmenpflege 


älteren Periode find bereits in den 30er Jahren | an. 


von neuen eichenen Hüllen umſchloſſen worden, 


da ſie ſchon damals gänzlich zu zerfallen drohten.] die 


— Die „Schleſiſche Zeitung“ erklärt offiziös 
Nachricht der Wiener Blätter über eine 


Sie hatten Jahrzente lang von dem bei hohem [Zuſammenkunft des Kaiſers von Oeſterreich mit 


Waſſerſtand in die Gruft tretenden Waſſer zu | Kaifer Wilhelm und dem Könige von 


Sachſen 


leiden gehabt, und namentlich das Hochwaſſer] für unrichtig. 
des Jahres 1830 hatte ihnen übel mitgeſpielt. — —¼—— nn nn anne 


In Folge deſſen find auch jetzt alle Särge auf 
Poſtamente geſtellt, da noch immer zu Zeiten 
mehrere Zoll Waſſer in der Gruft ſteht. Der 


Ausland. 


Haag, 14. November. Die Geſetzvor⸗ 


Sarg der Mutter Friedrich's des Großen iſt lage, betreffend die Ernennung der Königin zur 
aus ſchwarzem Marmor. In Marmorſarkophage Regentin iſt in der heutigen Plenarſitzung der 


ſind vor wenigen Jahren bekanntlich auch die 
Särge eingelaſſen, welche früher oben in der 
Halle ſtanden. Die Ueberführung 
ſoll auf dem Waſſerwege geſchehen, ſie ſollen 
während des Baues in einem im Monbijou⸗ 


Garten vorübergehend zu errichtenden Gebäude weſtküſte Spaniens, 


Aufſtellung erhalten. 
— Miniſter v. Lucius tritt, 


Generalſtaaten einſtimmig angenommen worden. 
London, 13. November. Das bereits 


„Serpent“ erfolgte auf der Höhe des Kap Buey 
unweit des Ortes Camarinnas an der Nord⸗ 
Das Schiff war durch 
ſtürmiſche Witterung aus dem Kurs gebracht 


Während der 


Geſtade war nicht zu erlangen. e 
wurden die 


Generalmajor Oberhoffer iſt der „Straßburger | Matroſen durch die fürchterliche Brandung weg⸗ 


rothen Schleifen an der Wand des einſamen 
Zimmers. Bei ſeinem Anblick ſchlug damals 
das Herz der jungen Frau fröhlicher, leuchteten 
ihre Augen verklärter. Heute ſollte er nebſt 


all den ſchönen Träumen von Ruhm und Ehre 


mit begraben werden. — 


Es iſt eine düſtere Tragödie, welche die] ſchwerem Herzen ihre Dachwohnung verlaſſen, brummte der Vater, 


traurige Dame in den letzten Tagen durchlebt 
hatte. Sie wohnte in einer ſchmutzigen Straße 
und war bettelarm. Ihr Mann, ein elendes, 
verkommenes Subjekt, mit rothglühendem Ge⸗ 
ſicht, ſtierenden Augen, buſchigen Augenbrauen, 


Glückstage. g 
innerungen, die aber doch manchmal wie 
Schlangen herankrochen. Jetzt galt es nur, 
Geld zu verdienen, zu leben. 


geſpült, zuweilen gruppenweiſe. Von 276 Per⸗ 
ſonen an Bord ſind, wie bekannt, angeblich nur 
drei gerettet. Bisher liegen erſt ſpärliche Einzel⸗ 
heiten vor. Die Admiralität erhielt die Be⸗ 
ſtätigung des Unglücks. Der „Serpent“ war 
ein ganz neuer Kreuzer und im Jahre 1888 
gebaut. Er hatte Devonport am vorigen 
Sonnabend verlaſſen, um nach der Weſtkuͤſte 
Afrikas zu ſegeln. Es war feine erfte Reife. 
Schon Ende Juni ſollte das Schiff nach Weſt⸗ 
afrika abgehen, aber die Maſchinerie ward 
nicht in Ordnung befunden. Danach fanden 
noch verſchiedene Unfälle mit dem Schiffe flatt, 
ſo daß mehrere Sachverſtändige daſſelbe als 
untauglich für den Seedienſt bezeichneten. — 
Nach weiteren Meldungen ſtieß „Serpent“ fo 
heftig gegen die Klippen, daß er ſofort ſank 
und daß keine Zeit blieb, die Boote herabzu⸗ 
laſſen. Die drei Matroſen, welche ſich durch 
Schwimmen ans Ufer gerettet haben, wurden 
gegen die Klippen geſchleudert und verletzt. 
Die Kataſtrophe fand gegen Mitternacht ſtatt. 

New⸗ Mork, 14. Nov. Ein Schnellzug 
ſtürzte unweit Salem während der Fahrt vor 
einer Brücke in den moraſtigen Labiſhſee. Die 
Lokomotive und Waggons wurden zerſchmettert. 
Vier Perſonen wurden getödtet, zehn ſchwer 
verwundet. 


2... —— — 
Prof. Koch über ſein Heilverfahren. 

Die erſte authentiſche Mittheilung über das 
neue Heilverfahren von Prof. Koch iſt aus der 
Feder des berühmten Gelehrten am Freitag er⸗ 
ſchienen, der in der „Deutſchen mediziniſchen 
Wochenſchrift“ unter der beſcheidenen Ueber⸗ 
ſchrift „Weitere Mittheilungen über ein Heil⸗ 
mittel gegen Tuberkuloſe, von Prof. R. Koch, 


der Särge] gemeldete Scheitern der britiſchen Kreuzers] Berlin“ Aufſchluß giebt über ſeine bedeutſame 


Entdeckung. Wir 
Folgendes: 
Die wichtigſte Eigenſchaft des Mittels iſt 


feine ſpezifiſche Wirkung auf alle tuberkuloſe 


entnehmen dem Artikel 


nach der worden und ſtieß während der dunkelen nebligen | Prozeſſe. Die örtliche Reaktion iſt am beſten 
am 1. Dezember von jeinem | Nacht zum Montag auf Felſen. Beiſtand vom | wahrzunehmen bei Kranken, deren tuberkulöſe 


Affektion ſichtbar zu Tage tritt, alſo bei Lupus⸗ 
kranken, ferner, wenn auch weniger frappant, bei 
Tuberkuloſe der Lympfgefäße, der Knochenge⸗ 


Die Noth verſcheuchte die Er⸗ Unter ſeinen düſteren Knochenhänden hatte das 


kleine Weſen den letzten Athemzug ausgehaucht. 
Totenbläſſe trat ein. Dann aber hatte das 
Kindesantlitz die Phyſiognomie eines ſchlafenden 


An jenem Tage, an welchem unſere kleine] Engels. 


Erzählung ſpielt, hatte Lodoiska mit beſonders 


„Donnerwetter! — verdammte Situation!“ 
ſchlenderte einigemal im 


traurig wie ein Menſch, der von Süßem, Holdem | Zimmer auf und ab und bedeckte dann das Kind 


Abſchied nehmen muß. Ihr Kind lag ſchwer krank] mit einem ſchmutzigen Tuche. 


Er wollte ein 


im Bettchen und bedurfte zur Geneſung der Liedchen pfeifen; es ging aber nicht recht. Es 
fürſorglichen Pflege einer liebenden Mutter. | wurde ihm zu eng in der dumpfen Stube, in 


Aber Sängerinnen dürfen den Gefühlen, die zu⸗ 


welcher ſich jetzt eine Leiche befand. Schnell 


breiten Schultern, brachte faſt den ganzen Tag | weilen im gequälten Herzen aufſteigen, nicht | griff er nach dem Hut, lief in die nächſte Kneipe, 


im Branntweinladen zu. Wildberauſcht, zer: 
lumpt kehrte er nur in tiefer Nacht heim, 
polterte nicht ſelten 

chlaf, fluchte, ſchimpfte, fkandalirte. Den 
Namen Gottes nannte er nur, wenn er ihn 
läſterte. Unermüdlich wurde den ganzen Tag 
von der Frau geſorgt, 
und Elend wollten nicht weichen. Deshalb 
ſang ſie noch des Abends in einer Singſpiel⸗ 
halle und hieß da „Fräulein Lodoiska“. 
Dann war ihr liebes, einjähriges Kind, deſſen 
Lächeln den einzigen Sonnenſchein in ihr trübes 
Leben warf, allein daheim. Aber gewöhnlich 
ſchlief es ſchon, wenn die Mutter das bunt⸗ 
gemiſchte Publikum beluſtigte, 


düſteren, raucherfüllten Branntweinladen vor Das unruhige Flackern der gelben Flamme, ſchwunden war. 


ſich hinſtierte. 

Lodoiska hatte, als ſie achtzehn Jahre zählte, 
eine Stimme, die ſo herzig anheimelte, 
Lächeln, das bezauberte, eine Grazie. die be⸗ 
rauſchte. Damals zeigten ihr kühne, glühende 
Träume fernwinkenden Ruhm, glaubte und 
hoffte ſie, eine Künſtlerin zu werden, 
auch einmal mit einem Lorbeerkranz 
worden ... Vorüber! ... Vorüber! 
Heute dachte ſie nicht mehr an jene verſunkenen 


geſchafft. Aber Noth 


Gehör geben, wenn die Stunde der „Arbeit“ 


wo er einige Gläſer vom elendeſten Fuſel hinab⸗ 


kommt und es gilt, Brot für den nächſten Tag | ſtürzte, um den unangenehmen Eindruck, den 


redungskunſt war es Lodoiska jedoch gelungen, 
den Vater zurückzubehalten. 


das ganze Haus aus dem zu verdienen. Mit Aufbietung aller ihrer Ueber: | die Sterbeſzene auf ihn gemacht, loszuwerden. — 


Lodoiska war in der Spielhalle. Es klang 
keineswegs ſchön, wenn ſie mit ihrer durch 


Kaum hatte fie das Haus verlaſſen, jo trat | vieles Singen heiſeren Stimme alte, oftgehörte 


ein heftiger Krampfanfall bei dem Kinde ein. 


Lieder vortrug und von einer verſtimmten Geige 


Das langſame, tiefe Athemholen ging in ein | und einem noch verſtimmteren Klavier begleitet 


Röcheln über, und das wurde immer ſtärker, 
klang immer hohler, immer grauſiger. Hu, wie 


wurde. Aber Leute, welche die Spielhalle 
frequentiren, machen keine großen Anſprüche. 


ſchaurig das klang! — O wer kennt fie nicht, jene] Sie applaudiren, mögen die Leiſtungen gut oder 


furchtbaren, 


markerſchütternden, herzergreifenden ſchlecht ſein. Auch jetzt erſcholl lauter Jubel, 


Laute, die an dem Schmerzenslager eines Schwer« als Lodoiska auf der kleinen, von einigen Del: 


kranken zu hören ſind! Ein weit nieder⸗ 


das bange Stöhnen des kranken Kindes — 


Beides machte auf den herzloſen, meiſt be⸗ das 
ein | trunkenen Vater einen unheimlichen Eindruck.] betäubender. 
Draußen ſtrahlte der Mond, glitzerten die] „Raus! raus! 5 
heulte der Nacht: | und johlte es durcheinander. Vergebens. 
| Noch ein Zucken durch den Heinen | doiska lag bewußtlos in einer dunklen Ecke im 
war fie Körper, ein Schlagen mit den Händchen, ein | Hintergrund der Bühne, und das Geſicht, das 
beehrt] Rollen der Augen, ein Verziehen des ganzen | vorhin jo innig gelacht, jo überſprudelnd ge⸗ 


Sterne, jagten die Wolken, 
wind 


lampen ſchlecht erleuchteten Bühne ein Kouplet 


der Vater im gebranntes Talglicht erhellte ſpärlich das Zimmer. beendet hatte und lächelnd in den Kouliſſen ver⸗ 


Aber ſie kam nicht wieder 
hervor. Das Klatſchen mit den Händen und 
tampfen mit den Füßen wurde lauter, 
Die Sängerin erſchien nicht. 
raus!“ brüllte und . 
Os 


Geſichts, ein letzter ſtarrer Blick — — dann jubelt hatte, war ftarr und bleich. Was war 


war es aus. 


Der Tod ſtand am Bettchen. geſchehen? Als Lodoiska in die Kouliſſen trat, 


lenke, wo Anſchwellung, Schmerzhaftigkeit, auch 
Röthung eintreten. Die Reaktion in inneren 
Organen, namentlich in den Lungen, entzieht 
ſich der Beobachtung. Jedenfalls treten aber 
die nämlichen Veränderungen ein, wie die 
bei Lupus direkt beobachteten. Das Heil⸗ 
mittel wird künftig ein unentbehrliches 
diagnoſtiſches Hilfsmittel bilden, durch welches 
zweifelhafte Fälle beginnender Phtiſis ſelbſt 
dann noch zu diagnoſtiziren ſind, wenn man 
durch den Befund von Bazillen, elaſtiſchen 
Faſtern im Sputum oder durch phyſikaliſche 
Unterſuchung ſichere Auskunft über die Natur 
des Leidens nicht mehr erhalten kann. Drüſen⸗ 
affektionen, verſteckte Knochentuberkuloſe und 
zweifelhafte Hauttuberkuloſe ſind leicht und ſicher 
zu erkennen. Viel wichtiger noch iſt die Heil: 
wirkung des Mittels. Das Lupusgewebe wird 
mehr oder weniger zerſtört und verſchwindet. 
Das Mittel tödtet nicht die Tuberkelbacillen, 
beeinflußt nur lebendes tuberkuloſes Gewebe; 
auf bereits abgeſtorbene käſige Maſſen und 
nekrotiſche Knochen wirkt es nicht, ebenſowenig 
auf durch Heilmittel bereits zum Abſterben ge⸗ 
brachtes Gewebe. Daher muß ein noch lebendes 
tuberkuloſes Gewebe zunächſt zum Abſterben 
gebracht, dann alles aufgeboten werden, um 
ein todtes Gewebe möglichſt bald, eventl. durch 
chirurgiſche Nachhilfe, zu entfernen, ein ge⸗ 
fährdetes lebendes Gewebe aber vor dem Wieder⸗ 
einwandern von Paraſiten zu ſchützen. Die 
Doſis des Mittels kann im Laufe von 3 Wochen 
auf das 500 fache der Anfangsdoſis geſteigert 
werden. Die bei Behandlung Phthiſiker mit 
Heilmittel gemachten Erfahrungen ergeben, daß 
beginnende Phthiſis mit Sicherheit heilbar und 
zwar binnen 4—6 Wochen. Auch Kranke mit 
nicht zu großen Kavernen wurden bedeutend 
gebeſſert, nur bei ſolchen, deren Lungen viele 
große Kavernen enthielten, iſt keine objektive 
Beſſerung wahrnehmbar. Der Schwerpunkt 
des neuen Heilverfahrens liegt in möglichſt 
frühzeitiger Anwendung. Es darf künftig gar⸗ 
nicht mehr zur Ausbildung der vernachläſſigten 
ren Formen der Tuberkuloſe kommen. 
Die Veröffentlichung fand am Freitag Morgen 
inen ungeheuren Abſatz in Berlin. Eine Anzahl 
aufhörlich gehender Schnellpreſſen find nicht 
Stande, der Nachfrage zu genügen. Wie 
mam der „Nationalztg.“ an zuſtändiger Stelle 
mitteilte, dürfte der Geſammtumſatz der Extra⸗ 
nummer der Wochenſchrift in die Hunderttauſende 
gehen. Schon am Donnerſtag Abend war die 
Druderei von Vertretern von Zeitungen aus aller 
Herren Länder förmlich belagert, und es entſpann 
ich ein Wettjagen nach dem erſten Exemplar, 
es in die Welt hinauszutelegraphiren. Eine 
große engliſche eitung n ö 
10000 Mark für die alleinige Ueberlaſſung 
einem Vorſprung von 12 Stunden. Der 
Verleger, Herr Thieme aus Leipzig, welcher in 
in weilte, wies jedoch alle Anerbietungen 
von der Hand. 
— EEE 


Provinzielles. 


D Kulmſee, 14. Nov. Der Vorſchuß⸗ 
Verein zu Kulmſee, E. G. mit unbeſchränkter 
Haftpflicht, hält am 22. d. M., Abends 8 Uhr, 
Saale des Herrn P. Haberer eine Haupt⸗ 
verſammlung ab. Auf der Tagesordnung ſtehen 
u. A. Statutenänderung und Wahlen. — Ein 
Vieh⸗ und Pferdemarkt iſt hier neu eingerichtet, 


der erſte findet Freitag, den 21. d. M. ſtatt. 
TUE EEE Le ET WEL EL TE ———˖— 
hatte fie ihren Mann erblickt. 


Er ſchwankte 
hin und her. Er war betrunken. 

„Menſch, was macht mein Kind?“ fuhr ſie 
den Taumelnden an und bohrte ihre Augen in 
ſein geröthetes Geſicht, als wollte ſie aus den 
rohen Zügen die Antwort leſen, bevor er noch 
den Mund zu öffnen vermochte. „Hm! hm! 
nur ſachte, mein Engelchen!“ lallte er gleich⸗ 
gültig. „Ich beſchwöre Dich, rede, antworte, 
was macht mein Kind?“ ſtotterte ſie, zitternd 
am ganzen Leibe. „Der Teufel hat's geholt!“ 
knirſchte der Betrunkene. „Tod?!“ ſchrie ſie, 
aber ihr Schrei wurde von dem noch immer 
fortdauernden Applaus faſt erſtickt. „Du haſt's 
errathen,“ lautete die Erwiderung; „weiß Gott, 
es iſt mauſetodt! Ha ha ha!“ 

Sie hörte nichts mehr, ſie ſah nichts mehr. 
Bewußtlos ſank ſie zu Boden. Drinnen im 
Saal aber ertönte jetzt auf der verſtimmten 
Geige und dem noch verſtimmteren Klavier der 
Walzer: „Freut Euch des Lebens!“ Dazwiſchen 
erklangen Gläſergeklirr und lautes Lachen. Die 
Menſchen im Saal amüſirten ſich köſtlich. Das 
Leben iſt doch gar zu ſchön! 

Lodoiska wurde ſpäter von einigen mit⸗ 
leidigen Kolleginnen nach Hauſe gebracht. Auch 
an dem Tage, an welchem ſie am Sarge ihres 
Lieblings weinte, trieb ſich der Mann in den 
Kneipen herum. Selbſt nach dem Kirchhof 
konnte er vor Betrunkenheit nicht mitgehen. 

Jetzt hat ſich auch die Erde über Lodoiska 
geſchloſſen. Vier Schnapsbrüder, Kumpane ihres 
Mannes, haben ihr ein Grab geſchaufelt und 
ſie gegen Abend dahin getragen. Brennneſſeln 
und Dornen wuchern nun auf dem wüſten Hügel. 

Gar luſtige Geſchichten paſſiren juſt in der 
Singſpielhalle! 


e Zeitung machte das höchſte Gebot: 


O Kulm, 14. November. Als Kreistags⸗ 
mitglieder für die Stadt Kulm ſind die Herren 
Bürgermeiſter Pagels, Bankier Ruhemann und 
Bäckermeiſter Pardon wiedergewählt worden. 
— In der geſtrigen General⸗Verſammlung der 
freiwilligen Feuerwehr wurde den Mitgliedern 
der Steigerkolonne Herren Naporra, R. Schulz 
und Müller eine Belobigung für geleiſtete 
brave Dienſte bei dem Zronack'ſchen Feuer zu 
ee — Der geftrige Jahrmarkt war gut be⸗ 
ucht. 

x Gollub, 14. November. Da nach 
ſtatiſtiſchen Ermittelungen die Trichinoſe im 
Regierungsbezirke Marienwerder ſtets zunimmt, 
ſo haben einige ſchleſiſche Verſicherungsanſtalten 
hier und in einigen anderen Orten ihre Thä⸗ 
tigkeit eingeſtellt. Die Stadtverordneten 
haben beſchloſſen das alte, unſern Marktplatz 
verunzierende Wachtlokal abzubrechen und einen 
Neubau auszuführen; ob der Magiſtrat dieſem 
Beſchluſſe beitreten wird, iſt noch nicht bekannt. 
An Stelle des verſtorbenen Wegebau⸗ 
Kommiſſars Straßburger iſt Herr J. Lewan⸗ 
dowski gewählt worden. 

Löbau, 13. Novbr. Am 8. d. Mts. 
hat der blindgeborene Violinvirtuoſe Czajkowski 
hier ein Konzert im Saſſe ' ſchen Saale veran⸗ 
ſtaltet, welches recht zahlreich beſucht war. C. hat 
allgemeinen Beifall geerntet. — Nach der letzten 
Abgangsprüfung am hieſigen Schullehrer⸗Se⸗ 
minar fand eine neue Aufnahme von Präpa⸗ 
randen ſtatt. Zu dieſer hatten ſich 38 junge 
Leute gemeldet, von denen 30 Aufnahme fanden. 
— Bisher wanderten aus unſerer Gegend nur 
ſelten Arbeiter aus, jetzt ſcheint es anders zu 
werden. Allein aus dem etwa 3 Kilometer von 
hier entfernten Dorfe Targowisko ziehen 9 Fa⸗ 
milien nach Amerika. Viele Arbeiter nehmen 
keinen Dienſt mehr an, ſondern rüſten ſich zur 
Auswanderung. Mehrere Beſitzer ſind ganz 
ohne Geſinde. 

Neuſtadt. 14. Novbr. Die Angehörigen 
von Geiſteskranken, welch letztere in der Pro⸗ 
vinzial⸗Irrenanſtalt zu Neuſtadt untergebracht 
ſind, dürfte die Mittheilung intereſſiren, ſchreibt 
die „A. Z.“, daß die Kranken daſelbſt auch zur 
Kommunalſteuer herangezogen werden. Eine 
deshalb angeſtrengte Klage wider den dortigen 
Magiſtrat iſt zu Gunſten deſſelben ausgefallen. 
Auch der Bezirksausſchuß und das Ober⸗ 
verwaltungsgericht haben die Beſteuerung der 
Kranken gebilligt. 

Schneidemühl, 14. November. Herr 

Gutsbeſitzer Steinbach in Alt⸗Lebehnke hat ſein 
Gut für den Preis von 306 000 Mk. an 
Herrn Gutsbeſitzer Kegel daſelbſt verkauft. 
u (Oſtd. Poſt.) 
Freyſtadt i. Weſtpr., 14. November. 
Die von unſerer Stadtverordnetenverſammlung 
vollzogene Wahl des Herrn Regierungs⸗Super⸗ 
numerars Patſchke aus Königsberg zum Bür⸗ 
germeiſter iſt von dem Regierungspräſidenten 
zu Marienwerder beſtätigt worden. 

Danzig, 14. November. Die „D. Ztg.“ 
ſchreibt heute: „Die Marienburger „Nogat⸗ 
Ztg.“ hat geſtern die inzwiſchen in mehrere 
andere Zeitungen (auch in die Thorner Oſtd.) 
übergegangene Nachricht gebracht, daß die 
Marienburger⸗Mlawkaer Bahn ſich durch die 
Ablenkung der Frachttransporte über die kon⸗ 
kurrirenden Staatsbahnlinien veranlaßt ſehe, 
„den Verkehr beſonderer Güterzüge auf der 
ganzen Linie einzuſtellen“. Wie uns heute 
von zuſtändiger Stelle mitgetheilt wird, iſt 
dieſe Nachricht durchweg unbegründet. 

Danzig, 14. November. Um dem ge⸗ 
werblichen Zentralverein für Weſtpreußen Ge⸗ 
legenheit zu geben, ſeine jüngſte Schöpfung, 
die Vorbilder: und Bücherſammlung zur Kennt: 
niß weiterer Kreiſe zu bringen, hatte der Dan⸗ 
ziger Gewerbeverein ſeinen geſtrigen Vortrags⸗ 
abend Herrn Dr. Oſtermayer zu einem Vortrag 
über die von ihm verwaltete Sammlung zur 
Verfügung geſtellt. Herr Dr. Oſtermayer er⸗ 
innerte zunächſt daran, daß er bereits auf dem 
10. Gewerbetage eine Schilderung von der am 
27. Januar cr. eröffneten jüngſten Gründung 
einer Vorbilder⸗ und Bücherſammlung entworfen 
habe, und wenn er wiederum über dieſelbe 
Sache ſpreche, ſo habe ihn einmal der Umſtand 
dazu bewogen, daß er von einer anderen Stelle 
zu einem anderen Publikum ſpreche, und daß 
er das Bedürfniß fühle, möglichſt oft von dieſer 
Schöpfung des Zentral⸗Vereins zu reden. Der 
Redner ging nunmehr auf die Beſchreibung der 
zur Erläuterung ſeines Vortrages ausgelegten 
Proben aus den 22 Käſten der Vorbilderſamm⸗ 
lung ein und erwähnte, daß ſeit dem 27. 
Januar die Sammlung an 104 Tagen 208 
Stunden geöffnet und von 477 Perſonen (6 
pro Tag) beſucht worden ſei. Erfreulich ſei die 
Zunahme der Perſonen, welche Objekte zum 
Studium entnehmen; ſo hätten z. B. im Okto⸗ 
ber von 35 Beſuchern 32 439 Objekte ent⸗ 
nommen. Der Redner ging ſchließlich auf eine 
nähere Beſchreibung der Einrichtungen der Vor⸗ 
bilderſammlung und die durch dieſelbe erſtrebten 
Ziele über, auf die wir hier nicht näher einzu⸗ 
gehen brauchen, da wir über den auf dem 10. 
Gewerbetage gehaltenen Vortrag einen aus⸗ 
führlichen Bericht gebracht haben. (D. 3.) 

Mohrungen, 14. November. Bei der 
heute bei ſehr mäßiger Betheiligung ſtattge⸗ 


fundenen Wahl der Stadtverordneten wurden 
gewählt in der 1. Abtheilung Kreisbaumeiſter 
Bresgott und Gutsbeſitzer Weidemann⸗Döhrings⸗ 
hof, in der 2. Abtheilung Beſitzer Schmidt und 
Beſitzer Jordan und in der 3. Abtheilung 
Fleiſchermeiſter Karth und Beſitzer A. Schmidt. 
Allenſtein, 14. November. Dem Färber⸗ 
meiſter Hermann Kunigk hierſelbſt iſt die 
Rettungsmedaille am Bande verliehen. 
Pillkallen, 14. November. Während 
eine Gaſtfrau aus der Ortſchaft Schönbruch 
an einem der letzten Tage übers Land gegangen 
war, hatte ſie ihre deiden Kinder im Alter 
von 4 und 2 Jahren allein in der verſchloſſenen 
Wohnung zurückgelaſſen. Als ſie zurückkehrte, 
fand ſie dieſelben als Leichen vor. Der Kohlen⸗ 
dunſt des zu früh geſchloſſenen Ofens hatte 
ihrem Leben ein Ende gemacht. (K. H. 3.) 
Tolkemit, 14 November. Auf Einladung 
des Kuratoriums der hieſigen ſtaatlichen Fort⸗ 
bildungsſchule hatten ſich hier am vergangenen 
Sonntag 70 Handwerksmeiſter verſammelt. 
Der Vorſitzende des Kuratoriums, Probſt 
Preuſchoff hob die großen Vortheile hervor, 
welche die Schule allen Lehrlingen biete, und 
ermahnte mit warmen Worten, den Lehrlingen 


die Gelegenheit zur Weiterbildung nicht zu ent⸗ 


ziehen, da heut zu Tage an die Handwerker 
größere Forderungen in Bezug auf Schulbildung 
geſtellt werden. Auch der erſte Lehrer, Herr 
Wiederhold, gab ſich Mühe, die Vorurtheile 
gegen die Schule zu widerlegen. Als hierauf 
aber die Meiſter das Wort ergriffen, zeigte ſich 
bald, daß faſt alle Gegner der Fortbildungs⸗ 
ſchule waren und dieſelbe nur als Hemmniß und 
Schädigung ihres Handwerks betrachteten. Ein 
Meiſter hatte berechnet, daß die Schule ihn um 
50 Mark geſchädigt, ſein Lehrling aber nicht 
für 15 Pf. gelernt hätte. Ein Böttchermeifter 
bedürfe keiner Weiterbildung, da die Waaren 
der Tolkemiter Böttcher ſo vorzüglich ſeien, 
daß ſie mit denſelben in allen großen Städten 
in Konkurrenz treten können und daß ihre 
Waare ſogar in England, ja ſelbſt in Amerika 
reißend abgeſetzt würde. Ein anderer meinte, 
wer in der Volksſchule nichts gelernt hätte, 
würde auch nachher nichts lernen; was ein 
Schweinhund ſei, bleibe ein Schweinhund. 
Ueberhaupt zeigte ſich bei einigen Meiſtern eine 
heftige Erbitterung, die nur durch die große 
Ruhe und Milde des Herrn Probſtes nieder⸗ 
gehalten wurde. Einer verſtieg ſich ſogar, wie 
die „Erml. Ztg.“ ſchreibt, ſoweit, zu behaupten, 
die Fortbildungsſchule ſei die Vorſchule zum 
Zuchthaus Das Kuratorium wird nunmehr 
einen Antrug auf einſtweilige Schließung der 
Schule bei der Regierung einbringen. 

Tilſit, 13. November. 
der eiſernen Hochzeit feierte heute im Kreiſe der 
Kinder und Enkelkinder, Verwandten und Freunde 


das Lieutenant Gnabsſche Ehepaar. 
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Weſtpreußiſche Provinzialſynode. 
Danzig, 14. November. 


Beim Beginn der heutigen dritten Sitzung 
theilte der Vorſitzende mit, daß auf das 
Huldigungstelegramm folgende Antwort aus 
dem Zivilkabinet des Kaiſers eingegangen ſei: 
„Se. Majeſtät der Kaiſer und König laſſen für 
die telegraphiſche Begrüßung des Synodal⸗ 
Vorſtandes unter aufrichtiger Erwiderung der 
Segenswünſche aufrichtig danken. Lucanus.“ 
Ueber den Antrag der Kreisſynode Thorn, die 
Provinzialſynode wolle eine Aufſtellung über 
die wichtigeren kirchlichen und gemeindlichen 
Verhältniſſe in den einzelnen Provinzen ver⸗ 
anlaſſen, referirte Bürgermeiſter Bender⸗Thorn. 
Er legte eine für den Kreis Thorn gefertigte 
Aufftelung vor. — Herr v. Puttkamer ſprach 
ſeine Sympathie für den Antrag aus, proteſtirte 
jedoch gegen den in der Aufſtellung erhobenen 
Vorwurf, daß deutſche Großgrundbeſitzer ſich 


lieber mit polniſchen Arbeitern abgäben und 


die polniſche Sprache und polniſche Umgangs⸗ 
formen bevorzugten. Es ſeien allerdings die 
meiſten Großgrundbeſitzer gezwungen, wegen 
des Arbeitermangels polniſche Abeiter zu be⸗ 
ſchäftigen: aus dieſem Umſtande könne man 
ihnen doch keinen Vorwurf machen. Bürger⸗ 
meiſter Bender erklärte ſich bereit, Namen zu 
nennen und den Beweis für ſeine Behauptungen 
zu geben, die allerdings nur auf den Kreis 
Thorn Bezug hätten. Der Antrag wurde 
ſchließlich in etwas abgemilderter Form ein⸗ 
ſtimmig angenommen. — Der zweiten Nummer 
der Tagesordnung lag folgende Vorgeſchichte zu 
Grunde: In einer außerordentlichen Sitzung 


der Kreisſynode Marienburg war von Herrn 


Pfarrer Felſch folgender Antrag auf Ergänzung 
des Kirchengeſetzes vom 30. Juli 1880 geſtellt 
worden: Die Kreisſynode wolle beſchließen, an 
die Generalſynode durch Vermittelung der Pro⸗ 
vinzialſynode den Antrag zu richten, den $ 6 der 
Kirchengeſetze betreffend die Verletzung kirchlicher 
Pflichten in Bezug auf Taufe, Konfirmation 
und Trauung dahin zu ändern, daß einem 
Kirchengliede, welches ſich verpflichtet, ſeine 
ſämmtlichen Kinder der religiöſen Erziehung in 
einer nicht evangeliſchen Religionsgeſellſchaft zu 
überlaſſen, auf Beſchluß des betreffenden Ge⸗ 
meinde ⸗Kirchenrathes die Erweiſung kirchlicher 
Ehren beim Begräbniß verſagt werden kann! 


Das ſeltene Feſt 


Dieſer Antrag fand lebhaften Widerſpruch, ges 
langte aber mit 28 gegen 23 Stimmen in der 
Kreisſynode zur Annahme. Die Herren Pfarrer 
Schmeling⸗Sommerau und Verwaltungs-Ge⸗ 
richts Direktor Döhring beantragten, den An⸗ 
trag einer Kommiſſion zu überweiſen. Der kgl. 
Kommiſſar wies darauf hin, daß derſelbe 
Gegenſtand bereits die Generalſynode beſchäftige 
und daß es ſich empfehlen würde, eine Be⸗ 
ſchlußfaſſung auszuſetzen. Die Provinzial⸗ 
Synode lehnte es ab, den Antrag einer Kom⸗ 
miſſion zu überweiſen, worauf Herr v. Putt⸗ 
kamer den Uebergang zur Tagesordnung bean⸗ 
tragte, weil es erforderlich ſei, eine ſo wichtige 
Sache in einer Kommiſſion vorzuberathen. Herr 
Direktor Carnuth führte aus, ihm widerſtrebe 
es, dieſes Zuchtmittel anzuwenden. Der Tod 
habe eine verſöhnende Kraft und an einem 
Leichnam ſolle man keine Strafe üben. Beſſern 
könne man den Todten doch nicht mehr. Es 
ſeien nicht allein Gleichgiltigkeit und Feigheit 
die Triebfedern zu einer gleichgiltigen kirchlichen 
Haltung, ſondern auch das Beſtreben nach 
innerem Frieden in der Ehe. Herrn Röhrig 
gegenüber, der in der evangeliſchen Kirche mehr 
Kirchenzucht und Disziplin wünſcht, bemerkte der 
kgl. Kommiſſar, daß die Frage bei der Ab⸗ 


ſchaffung des Geſetzes von 1880 ſorg⸗- 
fältig erwogen ſei. Man habe ſich geſagt, 
daß die Anwendung von Furcht und 


Drohung mit äußeren Uebeln nicht evangeliſch 
ſei. Herr Pfarrer Stachowitz⸗ 
Thorn wies auf die Gefährlichkeit des An⸗ 
trages hin, da er in den Gemeinden große Er⸗ 
bitterung hervorrufen werde. Gegen den An⸗ 
trag ſprach ferner Hr. Seminardirektor Goebel⸗ 
Löbau, für denſelben Verwaltungsgerichts⸗Di⸗ 
rektor Döhring, Pfarrer Ebel⸗Graudenz und 
Schaper⸗Motzlaff. Von Herrn Konſiſtorialrath 
Franck wurde dann der Antrag eingebracht, 
mit Rückſicht darauf, daß die Generalſynode 
ſich bereits mit dieſer Angelegenheit beſchäftige, 
zur Tagesordnung überzugehen. Redner will 
nicht Rom dadurch bekämpfen, daß man Rom 
kopirt. Mit 28 gegen 27 Stimmen wurde 
nun der Antrag Putlkamer angenommen, welcher 
ausſpricht, daß die Provinzialſynode zwar mit 
der Tendenz des Antrages Marienburg einver⸗ 
ſtanden ſei, doch wegen Mangel in der For⸗ 
mulirung über denſelben zur Tagesordnung 
übergehe. 

Die Finanz⸗Kommiſſion der Provinzial⸗ 
Synode hat empfohlen, für das nächſte Jahr 
folgende Kirchen⸗Kollekten in Weſtpreußen zu be⸗ 


willigen Mflegeanſtalt für 
Epileptiſche zu Karlshof, für den Proyinzial⸗ 
verein für innere Miſſion, für das Wiakoniſſen 
Daus in Danzig und das Krankenhaus der 
Barmherzige 11 Königsberg, vorausgeſetzt, 
daß die oſtpreußiſche Synode eine Kirchenkollekte 
in Oſtpreußen für das Danziger Diakoniſſen⸗ 


haus genehmigt. 
— nn nn nn 
Lokales. 


Thorn, 15. November. 


— [Perſonalien.] Die Gefängniß⸗ 
Inſpektoren Conrad in Thorn und Breyer in 
Pr. Stargard ſind in gleicher Amtseigenſchaft, 
Erſterer an das Amtsgericht in Pr. Stargard, 
Letzterer an das landgerichtliche Gefängniß in 
Thorn verſetzt worden. 

— [Den Fahneneid!] haben heute 
die bei den Fußtruppen unſerer Garniſon ein⸗ 
geſtellten Rekruten geleiſtet. — Die Rekruten 
des Fuß » Artillerie » Regiments ſchwuren am 
Geſchütz im Saillant 3, die Rekruten des 
21. Inſ.⸗Regts. und des Pion.⸗ Bat. in der 
neuft. evangl. Kirche und die des 61. Regts. 
auf der Esplanade, wohin eine enthüllte Fahne 
des Regiments überführt wurde. a 

— [Im Handwerterverein] hielt, 
wie bereits geſtern kurz mitgetheilt, Herr Pro: 
feſſor Böthke den Vortrag über die „Kuriſche 
Nehrung“. Leider war der Beſuch ein ſehr 
ſchwacher, was um ſo mehr zu bedauern iſt, 
als Herr Profeſſor Böthke in ſeinen eingehenden 
Ausführungen manche Eigenthümlichkeiten unjerer 
Heimath ſchilderte, denen die meiſten Bewohner 
bisher kein Intereſſe entgegengebracht haben. — 
Auch unſer Oſten, ſo etwa führte Herr Böthke 
aus, hat viele Naturſchönheiten aufzuweiſen, 
die allerdings bisher gebührende Rückſicht nicht 
gefunden haben, die größten Schönheiten finden 
wir an dem Ufer der Oſtſee. Reizende Partien 
ſind dort vorhanden, die zu erhalten wohl 
wünſchenswerth ſei. Redner kam auf die 
Haffe zu ſprechen und ging dann ſpeziell 
auf das kuriſche Haff und auf die 
Wanderdüne über. Bis zum 7 jährigen Kriege 
waren die Ufer des Haffes bewaldet, die Ruſſen 
verwüſteten damals die Ufer und ſeitdem ſind 
die Vorgänge bemerkt worden, die wir unter 
„Wanderdünen“ verſtehen. Ortſchaften ſind ver⸗ 
ſchüttet, Waldungen dem Untergange preis⸗ 
gegeben, jetzt ſorgt der Staat für Abhülfe, das 
koſtet erhebliche Summen, vor dieſen Ausgaben 
dürfe man aber nicht zurückſchrecken, handle es 
ſich doch um die Erhaltung eines Stückes deutſcher 
Erde. — Redner ſchilderte noch die Bewohner 
der Nehrung, deren Lebensweiſe, die Bernſtein⸗ 
baggerei und gab ein eingehendes Bild von 
dem herrlich gelegenen Seebade „Schwarzort“. 


Nachdem einige Fragen beantwortet 
waren, theilte der Herr Vorſitzende mit, daß 
Herr Landrath Krahmer am 
nächſten Donnerſtag einen Vor⸗ 
trag über das Alters⸗ und In va⸗ 
liditätsgeſetz halten wird. Das 
Geſetz berührt alle gewerblichen Kreiſe in ein ⸗ 
ſchneidender Weiſe, der Herr Vorſitzende for⸗ 
derte mit Rückſicht hierauf zum regen Beſuch 
des Vortrages auf, welcher Aufforderung ge⸗ 
wiß gern nachgekommen werden wird. 

— [Diakoniſſen⸗ Krankenhaus.] 
Der Hauptverſammlung der Mitglieder wurde 
am 13. d. M. vom Vorſtande Bericht über 
den Verlauf des Baues und Rechnung über die 
bisher gemachten Aufwendungen gelegt. Dem 
Mitgetheilten entnehmen wir, daß die Er⸗ 
bauung des Krankenhauſes, welches zur Auf⸗ 
nahme von 36 Krankenbetten geeignet iſt, rund 
60 000 M. Koſten verurſacht hat. — Davon 
entfallen auf Erwerb des Grund und Bodens 
2580 M. und auf die Ausſchachtungsarbeiten 
und Herſtellung eines tragfähigen Baugrundes 
1750 M. Von den Baukoſten ſind 38 000 M. 
bezahlt und ſoll behufs Tilgung der Bauſchulden 
ein hypothekariſch zu verſicherndes Darlehn bis 
zur Höhe von 25 000 M. aufgenommen werden. 
[Deutſche Krieger ⸗Fecht⸗ 
anſtalt.] Die Abtheilung Thorn veran- 
ſtaltet morgen Sonntag, den 16. d. M., Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, im Viktoria⸗Saale ein Inſtru⸗ 
mental: und Vokal » Konzert, verbunden mit 
humoriſtiſchen Vorträgen. Das uns vorliegende 
Programm iſt ein reichhaltiges, für Vergnügen 
aller Art iſt => ei Nach Schluß der 

ndet Tanz ſtatt. 

ori ek a 

elle des 61. Negts. giebt am nächſten Dienſtag 
* Aula der Bürgerſchule ihr erſtes Sinfonie⸗ 
Konzert in dieſer Saiſon. — Herr Militär⸗ 
Mufik⸗Dirigent Friedemann beabſichtigte dieſes 
Konzert bereits früher zu geben, konnte aber 
ſeine Abſicht verſchiedener Umſtände wegen nicht 
zur Ausführung bringen. 

— [Um die Bureaugehilfen⸗ 
ſtelle], welche beim hieſigen Magiſtrat aus 
Anlaß des mit dem 1. Januar k. J. in Kraft 
tretenden Alters- und Invaliditätsgeſetzes neu 


Herr F. Duszynski, 


Breiteſtraße und Ecke Altſtädt. Markt 
hat eine 
Niederlage 
Achnupftabame 

. &. Adolph. 
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f Daene. 
Handare biscuits 
Ti aus der Fabrik von 
Gebr. Stollwerck in Köln. 
Wohlschmeckend zu Wein, Kaffee, 
rhee, Chocolade, Cacao u. Limonade. 
N Die beliebtesten Sorten sind in den 
meisten feineren Kolonialwaaren- und 
Delikatessen -Geschäften, sowie Con- 
ditoreien zu haben. 


Besonders 
empfehlenswerth: 


Germania- 
Biscuit. 

sehr schmackhaft 
als Dessert; 


Kinder-Biscuit Z 
leicht verdaulich 
und nahrhaft selbst f 
für Kinder von drei 
Monaten ab. 
Verpackt in I u. 2 Pfd.-Bliohsen, sowie 
ausgewogen. i 


| 


++ 
ü ge 0 
Geweih Preisliſte, rei 
illuſtrirt, kreten für Thier · 
freunde ſendet gegen Einſendung 
von 20 Pf. in Marken 
H. Kumss, Warmbrunn. 
Welt⸗Verſandtgeſchäft lebender Thiere. 
— . ̃ Ü—?ðr .,.. 


[ D. Grünbau Tglach Vorschrift des Universitäts 
2 . rum am Aach Vorschrift des Universitäts- 
j 1 Ale Sorten Weine a gepr. Heilgehülfe. } N "Professors Dr. Hartes, önigl. 
Kinderkrämpfe gute igſt Von Sr, ee Saifer Wipelm 1. für \) Geheim. Hofrath in Bonn, gefertigte: 
. 1 ſeine Leiſtungen ausgezeichnet. a sche 
Epilepsie A G. Mielke Jun zit t e Feiner Stollwere 
= 2 ahnoperationen mitte näſtheſie. 7 
P P . mar Zahnfüllungen aller Art. . Bru st- Bonbons, 
H Sterie 18 7 + Thorn, Seglerſtraße Nr. 141, 2, Etage.] seit 50 Jahren bewährt, nehmen 
V 2 7 ro Pfd. 18 Pfg. Reparaturen werden ſauber und billig unter allen ähnlichen Hausmitteln den 
und ähnliche Nervenleiden werden, wenn Weiße Seife 125 10 Pfd. 17 Pig. ausgeführt. ersten Rang ein. 
r 8 da we fd. 5 Pfg. bei tr.“ Empfehle mein Lager jelbjtgearbeiteter| 4 Als Linderungsmittel gegen 
Fülleh den ea wer oda 4 e Polſtermöbel, i. Austen, Heiserkeit und 
. Drogenhandlung in Mocker.— als: Garnituren in Plüſch, glatte u gepreßte J katharrhalische Affeetionen ® 
Atteste lan ae Eonfervirtes l Schlafſophas, Chaiſelonguesetc. zit es nichts Besseres. 
Fe air mit neben- brauns I} U ei N er 6 emü K Federmatratzen werden auf Beſtellung gut, 5 Vorräthig in versiegelten Packeten 
e n . ape 7 N zu 40 und 25 Pfg. in den meisten 
k. 2 mit J. Zr ’ eg guten Kolonialwaaren-, Droguen - Ge- 
„Gebrauchsanveisung., eingemachte Früchte Seglerſtraße 107, neben == l 9 ee Eee eu en. 05 | 
m as Sen 3 ſ Bei Trauerfällen; ( Apotheken, durch Firmen- Schilder 
be ede bene g| fett J. G. Adolph. Färberei 1 Stünten in pe . n i 
f Kleider ꝛc. in zwö unden in der umme 
M. 1 — Dres 282 . a Küchenhandtücher Firberes, Garderoben, und Bettfedern. _ N — 
| ai in guter Qnalität ERpTEOL 11 Reinigungs⸗Anſtalt und 5 500 Gr: freundl. . 
.... ˙—— SENNLETTZTERETEEEEN FE} . am, Schillerstraße h 2 Hrn. zu verm. H. Dudek, Gerberſtr 277/78 
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Große Auswahl in 


Zur 
1 iſt ſtets bereit 
5 Thorn, im November 1890. 


Hugo Küssow. 
Neue bosn. Pflaumen, Schmerzloſe 


I-, Affen., Neues türk. Pflaumenmuß, 


Neue Traubenrosinen 
empfiehlt 


J. G. Adolph. 


geſchaffen wird, haben ſich bis heute, dem Tage, 
an welchem die Anmeldungen geſchloſſen werden, 
16 Perſonen beworben, zum größten Theil 
Bureaugehilfen und Militäranwärter. — Auch 
ein Eiſenbahnarbeiter, der einige Jahre die 
„Torfſchuhle“ beſucht hat, glaubt für dieſe Stelle 
die nöthige Befähigung zu beſitzen. 
[Auf der Ufereiſen bahn! 
ſind im Monat Oktober 796 Wagen be⸗ 
wegt worden. Der Verkehr auf dieſer Bahn 
nimmt ſtetig zu, heute iſt ſogar ein Sonderzug 
beladener Wagen der Uferbahn zugeführt. 
[Beſitzveränderung.] Herr 
Bäckermeiſter Bähr hat ſein in Schönwalde ge⸗ 
legenes Windmühlen⸗Grundſtück heute an Herrn 
Müller Koſch aus Alt Thorn für 6550 M. 
verkauft. 


— [Im Schlachthauſel find in dem | 


Halbjahr April / September d. J. gegen den⸗ 
ſelben Zeitraum 1889 weniger geſchlachtet 
und zum Verkauf weniger in die Stadt 
gelangt: 2283 Ztr. Rindfleiſch, 209 Ztr. Kalb⸗ 
fleiſch, 889 Ztr. Hammelfleiſch, 3306 Ztr. 
Schweinefleiſch. Wegen Tuberkuloſe wurden 
2 Rinder, wegen Trichinen 3 Schweine, wegen 
Finnen 24 Schweine ganz zurückgewieſen. 

— [Gefunden] in einem Geſchäft der 
Altſtadt ein Portemonnaie mit deutſchen und 
fremden Münzen. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 4 
Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 0,93 Meter. 
...... 


Eingeſandt. 


Es iſt wünſchenswerth, daß in Nähe der Pumpe 
auf Neu-Kulmer-Vorſtadt hinter dem altft. Kirchhofe 
eine Laterne aufgeſtellt werde. Dort kreuzen ſich die 
Wege von der Bromberger- und Kulmer⸗Vorſtadt. Bei 
finſteren Abenden iſt dort ein Unglück leicht möglich. 
Die Pumpe wird von allen Bewohnern des genannten 
Stadttheils benutzt. 

Bewohner der Neu-Kulmer⸗Vorſtadt. 


— . ——.— 
Kleine Chronik. 


Heutiger 


Auszeichnung. Auf der allgemeinen Aus- 
ſtellung für Kriegskunſt und Armeebedarf zu Köln 
wurde den von der Firma G. Neidlinger ausgeſtellten 
Original⸗Singer⸗Nähmaſchinen der hoͤchſte Preis, das 


Thorn. 


O. Scharf, 
Kür 


elzfuttern, mit und ohne Pelzbeſätzen. 


allen Fellarten. 


Beſtellungen, Reparaturen und Modernifirung "WEG 


ſchnell und ſorgfältig. 


Gothaer Lebensversicherungsbank. 


Verſicherungs⸗Beſtand am 1. November 1890: 74 90 
Bankfonds am 1. November 1890 
Verſicherungsſumme ausbezahlt ſeit Beginn: 
ividende der Verſicherten im Jahre 1890: . . 
und zwar nach dem alten Syſtem mit Dividenden⸗N 3 
5 Jahre: 38% der Jahres⸗Normalprämie; nach dem neuen „gemiſchten“ Syſtem: 
29% der Jahres⸗Normalprämie und 2,4% der Reſerve, wonach ſich die Ge 
ſammtdividende für die älteſten Verſicherungen bis auf 125% der Normalprämie berechnet. 


Die Verſicherungen Wehrpflichtiger bleiben 
ohne Zuſchlagprämien auch im Kriegsfalle in Kraft. 


näheren Auskunft, ſowie zur Vermittelung von Verſicherungs⸗Anträgen 
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chnermeiſter, 


empfiehlt ſein Lager ſelbſtgefertigter feiner 


Herren⸗Beh⸗ u. Reiſepelze, eleganter Damenpelze 


in reicher Auswahl in den neueſten Facons mit den modernſten Bezügen und 


r Muffen, Pelzbaretts, Pelzmützen, Pelz⸗ 
teppichen, Pelzdecken für Wagen und Schlitten, Fußſäcke, Fußtaſchen in 


0 Perſonen mit 583 600 000 Mk. 


achgewährung auf die letzten 


lomben. 


lex Loewenson, 
Culmer⸗ Straße. 


Ehrendiplom zuerkannt, und es wurde dieſe Aus ⸗ 
zeichnung noch dadurch erhöht, daß genannte Firma 
gleichzeitig den von der Stadt Köln geitifleten Ehren⸗ 
preis, beſtehend in einer ſilbernen Medaille, empfing. 
Ein gemeinnütziger Dichter, deſſen Name uns 
leider nicht bekannt iſt, hat ſeinen Pegaſus in den 
Dienſt der Beſtrebungen zur Förderung haus wirth⸗ 
ſchaftlicher Erziehung geſtellt und nach bekannter 
Weiſe folgende hübſche Verſe, vermuthlich zu Rezitation 
in Salons, verfaßt: 
Wenn ich ein junges Mädchen wär', mein erſtes 
wäre das: 
Ich nähme Strickbaumwolle her und ſtrickt' ohn' 
- Unterlaß, 
Ich ließe das Pianoſpiel, das ift nur Ohrentrug, 
Geklimpert wird ja viel zu viel, geſtrickt doch nie 


genug. 
Wenn ich ein junges Mädchen wär’, mein zweites 
wäre das: 
Ich kontrollirte etwas mehr die Wäſcherin am Faß; 
Ich ſtellte, wenn die Waſchzeit iſt, Romanlektüre ein! 
Mit ſpannenden Romanen lieſt man nicht die Wäſche 


rein. 
Wenn ich ein junges Mädchen wär', mein Liebſtes 
„ wäre das: 
Ich ging zur Köchin in die Lehr' und kochte ſelber 
1 


was! 
Der Hausfrau ziemt es ſicherlich, wenn ſie gut 
ochen kann. 
Und könnt' ich dies, dekäme ich auch ſicher einen Mann 


Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt Thorn. Ver⸗ 
gebung der Lieferung von a. 620 ebm behauenen 
Kopfſteinen, b. 340 obm Rundſteinen, o. 1200 lfdm 
beſſeren Bordſteinen, d. 190 obm Grobſchlag, 
e. 130 ebm Feinſchlag, f. 320 fam gewöhnlichen 
Bordſteinen zur Herſtellung von Straßenpflaſter 
und Chauſſirung auf dem Bahnhofe Thorn. 
n 17. November, Vormittags 


2 Ust. 0 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt Thorn. Ver ⸗ 
gebung der rg | von a. 1120 qm Ghaufjis 
rung, b. #750 qm Reihenpflaſter, o. 2250 qm 
Rundſteinpflaſter, d. Befeſtigung von rund 1660 
am Fußgängerwegen, e. Aufbrechen von 1715 qm 
altem Straßenpflaſter und . 490 Ifdm Bord ; 
ſteinen auf dem Bahnhof Thorn. Verdingungs⸗ 
termin 17. November, Vorm. 11 Uhr. un 


— — — nn nme 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 15. November. 

(v. Portatius u. Grothe.) 

Unverändert. 

Loco cont. 50er —,— Bf., 61.25 Gd. —,— bez 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 15. November. 


Fonds: ermäßigt. 14. Nov. 
Ruſſiſche Banknoten 24790 247,30 
Warſchau 8 Tage Ne 246,75, 247,15 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 97,80 97,80 
Pr. 4% Conſols 104,90] 104,90 
Polniſche Pfandbriefe 50% a 72,80] fehlt 

do. iquid. Pfandbriefe 8,90] 68,90 

Weſtpr. Pfandbr. 3¼% neul. II. 96,10 96,10 

Oeſterr. Banknoten 176,80) 177,00 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 215,100 216,60 

Weizen: November 194,00) 194,00 

April-Mai 191.50] 191,70 
Loco in New-Nort 141$/,0|1d 3/0 
Roggen: loco 184.000 185,00 
November 186,00 185,50 
November⸗Dezember 178,50 17470 
April⸗Mai 168,20 168,50 
Nüböl: November 58.50 59,70 
April⸗Mai 57,10 57,50 
Spiritus: loco nit 50 M. Steuer 359.70 59,80 
do. mit 70 M. do. 40,30) 40,40 
November 70er 39,50 39,40 
April-Mai 70er 4020] 40,00 


Wechſel⸗ Diskont 5¼% ; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats Anl 60%, fur andere Effekten 61½%, 


Danziger Borſe. 
Notirungen am 14. November. 

Weizen. Bezahlt inländ. hellbunt 127 Pfd. 
190 M., weiß 129/30 Pfd. 192 M., roth 123/4 Pfd. 
184 M., polniſcher Tranſit bunt 130 Pfd. 151 M., 
ruſſiſcher Tranſit roth 130 Pfd. 145 M. 

Roggen. Bezahlt inländiſcher 120 Pfd. 172 
M., 121/ Pfd. 170%, M., 111 Pfd. 168 M. 

Serſte große 113 Pfd. 160 M., kleine 103 Pfd. 
136 M., ruſſiſche 110 Pfd. 108 M. 

Erbſen weiße Koch- tranſit 120 M., weiße 
Mittel⸗ 113 M. 

Kleie per 50 Kilogr. (zum See⸗Export) Weizen⸗ 
4,15—4,47½ M. bez., Roggen- 4,34— 4,50 M. bez. 

Rohzucker ruhig. Rendem. 880 Tranſitpreis 
franko Neufahrwaſſer 12,20—12,25 M. bez. per 
50 Kilogr. incl. Sack. 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 15. November 1890. 

Wetter: kühl, trocken 
Weizen feſt, bunt 125 Pfd. 180 M., hell 130 Pfd. 
A 185 ae 132 Pfd. 188 M. 

oggen matter, 115 Pfd. 166 M., 118 Pfd. 168 

M., ſchwerer über Noll u 

Gerſte Brauwaare 140—155 M. 


nicht conting. 70er —,.— „ 4,0 „ —.— „ 1 Srbfen Futterwaare 130 —140 M. 
Novbr. , „ .— . —.— , [Hafer Futterwaare 130—138 M. 
r —— 40.00 —.— Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
BER” BE; | Sämmtliche Pariser 
se Überhemden 4 


nach 


Weite 


. 166600000 Mk. 
. 213620000 Mk. 
6187866 Mk. 


1 


„Anker!“ 
“> 


Apotheken. 


Z ahnoperationen Kernige kieferne Ru 
Neue Prünellen, künſtliche Zähne u. . Mühlenwellen 


hat abzugeben 


Maass, vorzüglich sitzend, sowie 
Wäsche jeder Art liefert 
A.Kube,serechte-u.Gerstenstr -Ecke129, 1, 
gegenüber der Bürgerschule. 
Junge Damen, 
Wäschenähen oder Wäschezuschneiden gründ- 
lich erlernen wollen, können eintreten. 


Herren-, Damen- und 
Kinderſtiefel, 
elegante und dauerhafte Hand» 
arbeit, empfehle zu billigſten Preiſen. 
ftellungen nach Maaß, ſowie Reparaturen 

werden in kürzeſter Zeit ausgeführt. 
F. Harke, 
Gerechteſtraße 106. 


Der 
Anker⸗Pain⸗Expeller 
iſt und bleibt das beſte Mit⸗ 
tel gegen Gicht, Rheumatis⸗ 
mus, Gliederreißen, Hüftweh, 
Nervenſchmerzen, Seitenſtechen 
und bei Erkältungen. Der beſte 
Beweis hierfür iſt die That⸗ 
ſache, daß Alle, welche mit an⸗ 
deren Mitteln Verſuche machten, 
wieder auf den altbewährten 
/ Pain⸗Expeller zurückgreifen. Er 
it ſicher in der Wirkung und billig 
im Preis (50 Pfg. und 1 Mk. die 
Flaſchel). Man hüte ſich vor wert⸗ 
loſen Nachahmungen. Mur echt mit 
Vorrätig in den meiſten 


Heinrich Tilk, 
Damyfſägewerk u. Holzhandlung. 
a ** r a hr 7 3 


Gummi- Artikel 


J. Kanterowitz, Berlin 
No. 28. Arkonaplatz. Preislisten gratis. 
es v 


die das 


7 Ynter-Steinbaufaften 


2 co beliebt? a 
eil fie nicht, wie andere Spieljachen, \ 
schen Ahr einigen Tagen wertlos ſind, 
ſondern den Kindern viele Jahre hindurch 
anregende und belehrende un das unf 
gewähren, und weil ſie folglich das au 
die Dauer billigſte Spielzeug find. Weil 
ferner auch den Eltern das Nachbauen 
der wahrhaft prachtvollen Vor⸗ 
lagen angenehme Unterhaltung 
bietet, und weil jeder Kaſten 
> ergänzt werden kann. 
Dies iſt aber bei 
d keiner 
deer aufgetauchten = 
minderwertigen Nachahmungen 
der Fall, vor deren Ankauf dringend 
gewarnt werden muß. Wer nicht durch 
den Ankauf einer ſolchen ſchwer enttäuſcht 1 
ſein will, der weiſe jeden Kaſten ohne die 
Fabrikmarke „roter Anker“ als unecht 
zurück. Illuſtr. Preisliſte gratis. A 
F. Ad. Richter & Cie. 
Rudolſtadt. 0 1 


Be 


Salz-Speck, geräuchert. Bauch- 
ſpeck, geräuchert. Rücken ſpeck, 
Schinken- u. Salamiwurſt 

en gros und en detail zu haben bei 
Walendowski, 
Podgorz, gegenüber der Kloſterkirche. 


Ein Malergehilfe 


kann ſofort in Arbeit treten bei 
L. Zahn, Marienſtr. 282. 


Für mein Getreidegeſchäft ſuche ich 


einen Lehrling. 


Siegismund Basch. 


— 
9 9 
Ein Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern und der polnſſchen 
Sprache mächtig, findet von ſofort Auf⸗ 
nahme in meinem Colonialwaaren - und 
Deſtillationsgeſchäft. 
Carl Trauschke. Culmſee. 
3 Söhne achtbarer Eltern, 
Lehrlinge, verlangt 
A. Rysiewski, Schloſſermeiſter, Bäckerſtr. 


1 Laden 


in belebter Straße geſucht durch 
Heinrich Netz. 


Die Parterrewohnung 


lin meinem Haufe, helle große Räumlichkeiten, 
zum Bureau oder Fabrik geeignet, iſt vom 
1. Januar oder 1. April 1891 zu vermiethen. 
Näheres bei J. Zuszezynski daſelbſt. 
Jacob L. Kalischer, Seglerſtr. 105. 


erer 
A. G. Mielke & Sohn 
(Inhaber A. G. Mielke jun.). 


Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend zur gefl. Nachricht, 4 
daß ich meine 1 


Colonialwaaren⸗Delikateß⸗ u. Cigarren⸗ 
Handlung, 


Aula der Bürgerſchule. 


Dienſtag, d. 18. November er., 


I. Sinfonie-Goncert 


der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 
v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
D Anfang 8 Uhr. 
Billets zu 4 Concerten a 3,00 Mk. find 
im Vorverkauf bei Herrn E. F. Schwartz 


Schützen -Haus. 
„ . Dans. e 


Großes Streich-Concert 


von der Kapelle des Infanterie Regiments 
v. Borcke (4. Pom.) Nr. 21. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 30 Pf. 
Von 9 Uhr ab 20 Pf. 
Müller, Königl. Militär. euſik Dirigent. 


Heute Abend 10 Uhr entſchlief 
ſanft nach langem Krankenlager 
meine innig geliebte Frau, unſere 
theure Mutter und Schwiegermutter 


Marie Ulmer 


geb. Krüger. 
Dieſes zeigt, um ſtille Theilnahme 


eee 15 l Deutsche Kri 
Bernhard Bi ſowie das Veſtillationsgeſchäft Friedemann euiscne Arieger- 


FN. 1 
von Neuem auf das Reichhaltigſte aſſortirt habe und bemüht ſein werde, den Königl. Militär Mufif- Dirigent, 
Anforderungen des geehrten Publikums nach jeder Richtung hin Rechnung zu tragen. 9 8 


Um geneigten Zuſpruch bittet 
Achtungsvoll 


A. G. Mielke jun. 
Volkszählung. 


Am 1. Dezember 1890 findet eine allgemeine Volkszählung ſtatt. Die 
Zählung durch amtliche Kräfte allein zu bewirken iſt unmöglich; es muß dabei vielmehr 
in weitem Umfange die freiwillige Mitwirkung der Bürger, — insbeſondere zur Ver⸗ 
teilung, Wiederabholung und Richtigſtellung der für die einzelnen Haushaltungen be⸗ 
ſtimmten Zählpapiere, — in Anſpruch genommen werden. Daß die Zählung ordnungs- 
a geſchähe, liegt im dringenden Intereſſe auch unſerer Stadt ſelbſt und iſt für uns 
eine Ehrenpflicht. 

Wie bei den früheren Volkszählungen wenden wir uns daher an den Gemeinſinn 
unſerer Mitbürger mit der Bitte, 

ſich ſelbſt als Zähler an dem Zählgeſchäft zu betheiligen, und andere geeignete 

Perſonen, insbeſondere auch die in den Geſchäften angeſtellten junge Leute, zur 

Uebernahme des Amtes als Zähler beſtimmen zu wollen. 

Wir geben nachſtehend eine Ueberſicht über die Zählbezirke und über die Namen 
der von uns beſtellten Herren Zähl-Commiſſare und erſuchen diejenigen Herren, welche 
bereit ſind, als Zähler einzutreten, ſich entweder bei dem Herrn Zähl⸗Commiſſar 
‚ihres Bezirks, oder in unſerem Bureau I ſchriftlich oder mündlich, unter genauer 
Angabe der Wohnung, zu melden. fi 

Die Erläuterung der für das Zählgeſchäft maßgebenden Beſtimmungen wird 
ſodann von den Herren Zähl⸗Commiſſaren in Bezirksverſammlungen bewirkt werden. 
Die Zählpapiere werden den Herren Zählern rechtzeitig zugehen. 2 

Schließlich erſuchen wir alle diejenigen Haushaltungs⸗Vorſtände und bezw. einzeln 
wohnenden Perſonen, welchen bis zum 1. Dezember Mittags 12 Uhr eine Zählkarte 
ſeitens eines Zählers nicht zugeſtellt ſein ſollte, ſich ihrerſeits möglichſt umgehend bei 
dem Herrn Zaͤhlkommiſſar des Bezirks, oder in unſerem Bureau I zu melden. 


Ueberſicht 
der eue und Zählkommiſſionen für die am 1. Dezember 
1890 ſtattfindende Volkszählung zu Thorn. 


Die Beerdigung findet Dienſtag, 
d. 18. d. M., Vormittags 10 Uhr ſtatt. 


Fechtanstalt. 
Victoria - Garten. 


Sonntag, d. 16. Novbr. 1890. 
Großes 


[Juſtrumental⸗ 
m Vokalconcert 


verbunden mit 


humoriſtiſchen Vorträgen. 


Das Inſtrumental⸗Concert wird von der 
Kapelle des Jufanterieregiments von der 
Marwitz (8 Pomm.) Nr. 61 unter perſön⸗ 
licher Leitung ihres Königl. Militär⸗Muſik⸗ 
Dirigenten Herrn Friedemann ausgeführt. 


Riesentombola! Niesentombola! 


Zur Verlooſung kommen unter anderem: 
15 fette Martinsgänſe. 
Auf allgemeines Verlangen! 
Zum zweiten Mal: 


Eine fidele Gerichtsſtzung. 


Auftreten 
es 
Aylophonvirtuosen Kan. 


Der Nen! 
® 
er rothe Prinz 
Komiſches Jutermezzo. TE 
Kaſſenöffnung 3 Uhr. 8 
Anfang 4 Uhr Nachmittags. 
Nach Schluß des Concerts: 
Br Tanzkränzchen. 2 
E 4 6 pro Perſon 50 Pf., Kinder 
nir e unter 12 Jahren in Begleitung 
3 von Erwachſenen frei. 
Mitglieder haben nur unter Vorzeigung 
der Jahreskarte pro 1890/91. für ihre 
Perſon freien Eintritt. 


Der Vorſtand. 


Hand ſchuhmacher-Zegräbniß⸗ 


Schützenhaus. 
Thorn. Thorn. 


Dienſtag d. 18., Mittwoch, d. 19., 
u. Donnerſtag d. 20. Novbr.: 18 


Große humoriſtiſche 
Soirée 


der hier ſo beliebten 


Robert Engelhardt'ſchen 


* ’ 7 | 
Leipziger Sänger! 
Anfang 8 Uhr. 

Entree 60 Pfg. Kinder 30 Pfg. 
Billets im Vorverkauf a Pf. 

50 Pfg ſind bei den Herren Du- 

szynski und Henczynski zu haben. 
Alles Nähere die Tage zettel, 


* U 
Kleinkinderbewahr⸗Verein. 
Um vielfachen Wünſchen zu entſprechen, 
die darauf ausgehen, daß die Wohlthätigkeits⸗ 
Vereine auf die Veranſtaltung von Bazaren 
möglichſt verzichten möchten, hat der Vorſtand 
beſchloſſen, für die ſes Jahr verſuchsweiſe von 
der bisher üblich geweſenen Abhaltung eines 


eihnachts ⸗gazars 
2 Abſtand zu nehmen, ee 


in der Hoffnung, daß ihm die zur Fort: 
führung und Erweiterung feiner drei An: 
ſtalten ſowie zu einer Weihnachtsbeſcheerung 
ſeiner etwa 300 Zöglinge erforderlichen 
Mittel auch auf andere Weiſe zugehen werden. 

Wir richten daher an die Mitglieder und 
Gönner unſeres Vereins die 


dringende Bitte, 


bis zum 1. Dezember d. J. 
den ſonſt für unſern Weihnachts⸗Bazar ver⸗ 
wandten Betrag in Geld und ſolchen Gegen⸗ 
ſtänden, die zur Beſcheerung armer 3 bis 
6jähriger Kinder geeignet find, bei den 
Unterzeichneten oder in unſern Anſtalten an 
der Bache, auf der Bromberger Vorſtadt 
(Schulſtraße) und auf der Jacobs Vorſtadt 


Mein ſeit 40 Jahren beſtehendes 
Papier-, Kurz- u. 
Spielwaaren-Geſchäft 


iſt anderer Unternehmungen wegen ſofort zu 
verkaufen eventuell das in beſter Geſchäfts⸗ 
gegend am Markt gelegene Geſchäftslokal mit 
zugehöriger Wohnung vom 1. Januar 1891 
zu vermiethen. 
J. G. Raschke, 
Marienwerder Wpr. 


Alte Brodstelle!! 


Mein Grundſtück, Thorn Neuſtädt. 
Markt Nr. 232, in welchem ſich ſeit un⸗ 
denklichen Jahren eine Gaſtwirthſchaft mit 
Ausſpannung befindet, und mit gutem Er⸗ 
folg betrieben wird, iſt krankheitshalber ſo⸗ 
gleich zu verkaufen. Näheres daſelbſt. 

F. Czarnecki. 


F. Bartel 
Thorn, Bäckerſtr. 246. 


empfiehlt ſein Lager in 


Pelz waaren, 
Mlilitär-Efferten, 
Civil- und Beamten -Alützen. 


Beſtellungen und Repargturen werden 
prompt ausgeführt. 


* 


Bringe mein neuſortirtes Lager in 
Taſchenuhren, Wand⸗ 
uhren, Regulateuren, 


Weckern, Uhrketten ze. 
und e ostiſchen Waaren WE 
bei billigſter Preisberechnung in 
empfehlende Erinnerung. 

Bacheſtr. 


Louis Grunwald, 78. 


von Tuch ; 
Zum Derntiren, ederſtoffen 
ze. halte mich beſtens empfohlen. Normal ; 
und wollenellnterkleider werden gewaſchen 
u. vor dem Einlaufen geſchützt, bereits ein · 


Der Zählkommiſſion 


Umfang des Stadtbezirks. 


Nr. des 
Stadtbezirks. 


Stellvertreter und 


Vorſitzender | Beiſitzer. 


Altſtadt Nr. 1 bis incl. 101, Artillerie⸗ 
Kaſerne, Brücken- und Weißes Thor, 
Kaponiere V und Altſtadt Nr. 462. 


Altſtadt Nr. 102 bis incl. 192, ſowie 
468 und 469, Schankhaus I und II, 


Stadtrath Schwartz Böttcherm. Geſchke. 
Riemerm. Reinelt. 
Klempum. A. Glogau. 


Stellmachm. Hänecke. 
Kaufm. F. Zährer. 


1. 


Stadtrath 


Dr Gerhardt. 75 
elaufene wieder urſprünglich lang gemacht. Schiffer auf Kähnen. N Tiſchlerm. Bartlewski.] gütigſt abgeben zu wollen. 
erſchoſſene Herrenkleider, Damenmäntel en, “p a Meet + Der Vorſtand. Verein. 
Tricottaillen ze. c. werden unzertrennt] 3, Altſtadt Nr. 193 bis incl. 292, Nonnen Rentier Hirſchberger. ]! Kaufmann Netz. gezz. Emma Feldt. Luise Glückmann. Generalberſammlung 
f thorthurm, Nonnenſchanze, Schiefer Schornſteinfm. Fuck, | Anna Huebner. Hedwig Adolph. Rosa von Fischer. 5 wi 15 . 
am Montag, den 17. d. Mts., 


Emma Vebrick. Laura Lilie. Hanna Schwartz. 
Johanna Sponnagel. 
Dietrich. Herfordt. Kuntze. Adolph. Kittler. 


gefärbt. 
ärberei, Wäſcherei u. Garderoben 
einigungs Auſtalt, Schillerſtr. 430. 


Thurm, Defenſions⸗Kaferne und Brom⸗ 


Bäckerm. Sztuczko. 
berger Thor. 


Abends 8 Uhr im Schützen hauſe. 
Tagesordnung: | 


he ⁵ ͤ¼— [J. Altſtadt Nr. 293 bis incl. 389. Bürgermeiſter  |Reftaurateur Nicolai. Dr. Meyer. Stachowitz. 1. Rechnungslegung pro 1889/90. 
= } f 2. Wahl von 3 Rechnungs⸗Rebiſoren. 
2 Herren-, Damen-, 8 Schuftehrus. Pe tr 3. Ergänzungswahl des Vorſtandes. 


Die perſönliche Einladung eines jedem 
Mitgliedes durch Umlauf findet nicht ftatt, 
horn, den 15. November 1890. 
Der Vorſtand. 


Alle Schuhmacher, Lederarbeſter, 
Haudſchuhmacher, Sattler u Kürſchner. 
welche ſich für die Bildung eines Ortsvereins 
nebſt Krankenkaſſe der Schuhmacher, im An⸗ 
aus der HirſchDunker'ſchen Gewerkvereine 

ntereſſiren, werden zu einer Beſprechung 
am Montag, den 17. d. Mts., Abends 
7 Uhr im Lokal des Hrn. Nicolai eingeladen. 


* 
Kailser-Saal, 

Bromb. Vorſtadt 2. Linie. 
Sonnabend, d 15. Novhr.: 


i . Groſſer 
Martinsmaskenbal. 
Maskirte Herren 1 Mk., maskirte Damen frei. 
Zuſchauer 25 Pfg. 
Um 11 Uhr groſter Radaumarſch, 
angeführt von einer Bergmann Kapelle. 


i Bäckerm. Sichtau. 


Tapezierer Schall. 
Kürſchnerm. Ruckhardt 


Kaufmann Groſſer. Buchbinderm. Schulz. 


Altſtadt Nr. 390 bis incl. 463 und 
Rathhaus — excl. Aftſtadt 462 


Neuſtabt Nr. 1 bis 111 und 320 


Rektor Sich. 


= Mädchen u.Knaben- 5 | 
Schuhwaaren =) 


jeder Art. 


cht ruſſ. Guumiſcuhe 
Filzschnhe und Stiefeletten 2 

zu An en & 
Joh. Witkowski, 2 
52. Breiteſtraße. 52. 
| Nur echt mit dieser Schutzmarke. 


Huste-N 
BETT 


Gummibo 


Kaufm. G. Fehlauer.]Heilgehilfe O. Arndt. 
Kaufmann Nauſch. 
Kaufmann Liszewski. 


ae Nr. 112 bis 226 incl. Garniſon⸗ 
azareth 164/69 ſowie Grützmühlenthor, 
Grützmüglenthor⸗Kaſerne u. ⸗Kaſematte, 
Culmer⸗Thor und militäriſches Fa⸗ 
milien⸗Gebäude am Gulmer-Thor. 


Neuſtadt Nr. 227 bis 310, Nr. 311 und 
Nr. 328/31, 1 Baraken auf 
der Esplanade deſſelben, Stadtbahnhof, 
Eiſenbahnbrückenpfeiler am rechten 
Weichſelufer, Zeughausbüchſenmacher⸗ 
haus, Schankhaus III und Leibitſcher⸗ 
Thor⸗Kaſerne, Neue Enceinte —Palm's 
Reitbahn, neues Fortificationsdienſtge⸗ 
bäude, militäriſche Familiengebäude, 
neues Artillerie Depot Gebäude und 
Diakoniſſen⸗Krankenhaus. 


Kaufm. Rittweger. Mühlenbeſ. Thielebein 
Schloſſm. R. Thomas. 
Rentier A. Wenig. 


1gaydum 


ne ZIM OI NN 


mau aun uo AG 


' Pr 2 Kate m 557 1 5 04 Ar. 
E 5 b a arberoben find vorher bei C. F. Holzmann 
1 * 2 9. Fiſcherei⸗Vorſtadt und öſtlicher Theil der | Zimmerm. Kriwes. Lehrer Rogozinski 11. teſtr. 109, und des E \ 
Malzextraet und Malz Bromberger⸗Vorſtadt bis zur Schul. 8 dena Zwieg. S wen 1 | alllokale ei Feng re 
Extract-Caramellen ftraße incl. deren Oftfeite, Pionier⸗ Tiſchlerm. Pröybill. = Das Comitee 
von L. H. Pietsch & Co. in Breslau. kaſerne und Hilfslazareth. = ® 
Anerkennung. Da meinem > x b } — Bei breſſe nach B 
. ; 10. Weſtlicher Theil der Bromberger Vor- Kaufm. Th. Himmer.| Rektor Heidler. = 1 , Bei unſerer Abreiſe nach Bremen 
ee e eee ſtadt von der Schulſtraße ab incl. deren 5 Rentier Schulze > a a Bekannten 
+ 


Weſtſeite, ſowie Ziegelei, Ziegeleikämpe, 
Grünhof, Finkenthal, Winkenau, Fort IVa 
und Ulanenkaſerne. 


Alte und Neue Culmer⸗Vorſtadt. 


gut bekommen, so bitte ich um neue 
Zusendung. 

Marie Schuld, Wes elheim (Lothr.). 
In Flaschen a Mk. 1, 176 und 2, ; 
in Beuteln à 30 und 50 Pig. 5 


Zu haben in 


Christian Galitz u. Frau 
1 . Marx. 


Grira-Beilnge. 

Der Geſammt - Auflage vorliegender j 
Nummer iſt eine Ertra-Beilage beigefügt, 05 
welche von der Vorzüglichkeit des ächten P 
Geſundheits Kräuter Honigs von 1 
C. Lück. in Colberg handelt und 9 
wird dieſelbe einer geneigten Beachtung em⸗ 8 
pfohlen. Bei Husten, .Heiserkait, Verschlei- 
mung, Brust-, Lungen- und.Halsleiden ange- 


11. 


Stadtrath EngelhardtſFleiſchm. A. Wakarecy. 
Lehrer a. D. Ebel. 


Rentier Holder - Egger ae e 1 1 “; 
Hptlehrer Piattowski. — Bar U E d- 
Lehrer Tornow. | HE 3 2 N 

! "M la) N 52 
J selränke 


Alte 8 Trepoſch, Kaufmann Kuntze. 


Fort I, 


CHOCOLAT IM 


uchard 


Linkes Weichſelufer und Bazarkämpe 
alſo: Hauptbahnhof nebſt Zubehör, 
Brückenkopf, Offizier Speiſeanſtalt, 


Bahnhofsvorſt. Harke. 


Brückenpfeiler am linken Weichſelufer. empfiehlt wandt, iſt derſelbe ein ‚unübartrofenes Maus- 

g a 1 05 0 ar 1 5 A 7 N 

f N 14. ilitär in militäriſchen Anſtalten und wird von der Königlichen Kommandantur u 1 M., 1 M. 75 Pfg. und 3 M. g. 

0 ME def VORZ U GLICHSTE 2 Gebälden f ein Leopold Lahes, Kräuter-Thee a Carton 50 Pfg. Kein Ge- 

sQUALLTATMETMASSIGEMIRREISE: IH O R M, 1 dae nde And im ber bei 
EAN BEE 2 efügten rauchsanweiſung angegeben. 

Thorn, den 4. November 1899. Bäckerſtraße.] “ Proſpecte mit Gebr c ahmen und 


vielen Atteſten bei jeder Flaſche. Central⸗ 
a Verſandt durch C. Lück in Colberg. 
in vorzüglichem Sitz empfehlen Niederlage einzig und allein in Thorn in 
Geschw. Bayer, Altſtabt 296. der Rathsapotheke bei Apotheker Schenck. 
Wüſche wird gewaſchen, ſchon gewaſchene Hierzu eine Beilage und 
geplättet bei ein „Illuſtrirtes Unterhal⸗ 


Goldene Medaille rr eee 
Welt- Ausstellung| „, n , Noch einige Klavierſtunden 
A. Hiller, Schillerſtr. gegenüber Borchard. Baderſtraße 59/60, 3. Et. L. Milbrandt, Brückenſtr. 13, Hof I. Itungsblatt“. 


Meine Hauspantoffel übertreffen das Beſte 
Paris 1889. 
in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung‘ (M. Schirmer) in Thorn. 


3 mal größere Haltbarkeit. Alleinverkauf bei ouise Durchholz, Klavierlehrerin 


in dieſem Artikel dageweſene, durch garantirt |ift zu ertheilen bereit 
Für die gtedattion verantmortlich: Guftav Naſchade 


